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Geschichte und Theologie des christlichen Ostens in 
Erlangen, hatte bereits vor einigen Jahrzehnten Stu­
dien zu den Anfängen der russischen Hagiographie 
herausgegeben. Im vorliegenden Band bietet sie nach 
einer eingehenden Hinführung und einer umfassen­
den Tabelle über die wichtigsten russischen Heiligen 
Kurzbiographien über etwa zwanzig Heilige der rus­
sischen Geschichte, so über die Heilige Olga, den hei­
ligen Großfürsten Wladirnir, die ersten Märtyrer der 
Rus, die Heiligen des Kiewer Höhlenklosters sowie 
von heiligen Mönchen und Bischöfen. 
In der Darstellung erweist sich die Autorin als 
gründliche Gelehrte, der kritische Apparat bestätigt 
dies, dazu auch die umfangreichen Literaturanga­
ben. Der Verlag hat den Band mit mehrfarbigen Iko­
nen und zahlreichen Holzschnitten ausgestattet. 
Linz Joset Hönnandinger 

• SPEE FRIEDRICH, Güldenes Tugend-Buch. Aus­
wahl, Bearbeitung und Einführung von Anton 
Arens. Johannes Verlag Einsiedeln, Freiburg 1991. 
(216). Kart. 

Friedrich Spee ist heute noch im Gotteslob mit 28 lie­
dern vertreten. Er war einer der größten Lyriker der 
Barockzeit. Berühmt wurde er durch seine Cautio 
Criminalis, die intelligenteste und ergreifendste 
Streitschrift gegen den Hexenwahn, die wir kennen. 
Weniger bekannt ist sein Güldenes Tugend-Buch, 
obgleich schon seit Jahren den Fachleuten eine kriti­
sche Ausgabe vorliegt. Der Johannesverlag hat nun 
dieses Betrachtungsbuch in sein Programm christli­
cher Klassiker des geistlichen Lebens übernommen. 
Spee wollte mit seinem Buch vor allem Frauen in der 
Welt behilflich sein, das betrachtende Gebet und das 
geistliche Gespräch zu erlernen. Das Werk sollte aber 
kein Lehr-, sondern ein Einübungsbuch sein. 
Dem Betrachtungsbuch liegt der Gedanke zugrunde 
(den nicht erst die Reformatoren entdeckt haben), 
daß die Verwirklichung der Gottesbeziehung in 
Glaube, Hoffnung und Liebe (1 Kor 13), in den "Gött­
lichen" (= "Goldenen") Tugenden die übrige Moral, 
d. h. die Gebote 4 bis 10 des Dekalogs, von selbst 
nach sich zieht. Die Betrachtungen aus dem Alten 
und Neuen Testament und aus der Heiligenge­
schichte beschränken sich daher im wesentlichen auf 
die Verwirklichung der Gottesliebe. Dadurch wird 
alles Tugend- und Vollkommenheitsstreben ein Aus­
druck des Glaubens. 
Vielen wird es unbekannt sein, daß Spee, wie der 
Herausgeber meint, erstmals ein geistliches Buch 
direkt an Frauen adressiert. Es war gedacht zur geist­
lichen Führung von "Jesuitinnen" in Köln, einer Art 
Säkularinstitut, von Frauen, die sich mitten in der 
Welt um Werke der Nächstenliebe annahmen und 
ein intensiv geistliches Leben führen wollten. An sich 
haben ähnliches auch schon die früheren Dominika­
ner im 14. Jh. gemacht. Die Deutsche Mystik wird 
man zum Teil als geistliche Literatur verstehen dür­
fen, die an Frauen gerichtet war. Von Erasmus sind 
geistliche Opuscula erhalten, die an Damen der 
Gesellschaft gerichtet waren. Wenn P. Arens recht 
hat, dann in dem Sinn, daß es sich bei den Adressa­
tinnen um "Laien", nicht um Nonnen handelte. 

Spiritualität 

Das Buch wäre es wert, von vielen als Betrachtungs­
hilfe verwendet zu werden. Alle, die sich für femini­
stische Theologie interessieren, werden die Texte als 
Fundrube erleben. 
Obendrein hat der tapfere Kämpfer gegen die He­
xenprozesse, der für die leidenden Frauen Kopf und 
Kragen riskierte, auch ein erstaunliches Verständnis 
für die weibliche Psyche. 
Salzburg-Wilhering Gerhard B. Winkler 

• BEYER DOROTHEE, Sinn und Genese des Begriffs 
"Decreation" bei Simone Weil (Müsteraner theologi­
sche Abhandlungen 16). Oros Verlag, Altenberge 
1992. (186). DM 34,80. 

Die Spannung zwischen Spiritualität und Solidarität, 
zwischen Selbstverwirklichung und Selbstlosigkeit, 
zwischen Mystik und Politik rührt an den lebens­
nerv kirchlicher Vollzüge. Es geht um die Suche nach 
einer Spiritualität, die sich an der Not, an der Negati­
vität des Lebens bewährt. Im Umfeld dieser Thema­
tik ist in den letzten Jahren neu das Interesse an der 
französischen Intellektuellen, Philosophin, Revolu­
tionärin und Mystikerin Simone Weil (1909-1943) er­
wacht. 
Die vorliegende Dissertation (bei Prof. Lengsfeld) 
untersucht einen Schlüssel zum Verständnis des le­
bens und der Spiritualität Simone Weils, den Begriff 
der "Decreation" (Entschaffung, Entwerdung). Die 
Arbeit ist eine biographisch und genetisch orientierte 
Begriffsanalyse. Sie sucht zunächst nach biographi­
schen Anhaltspunkten in ihrer Relevanz für die Ent­
stehung des Begriffs und analysiert in einem zweiten 
Schritt philosophie- und theologiegeschichtliche 
Texte, die von Simone Weil rezipiert wurden. Inter­
essant sind in diesem Zusammenhang Parallelen 
und Unterschiede z. B. zur Kabbala, zu Johannes 
vom Kreuz, zu östlichen Religionen. Der Begriff be­
deutet Verzicht, Loslösung, Leere und "Ablegung" 
der Schöpfung. Die "Decreation" des Menschen ist 
Antwort des Menschen auf Gott, der bei der Schöp­
fung sich selbst begrenzt und auf seine Allmacht ver­
zichtet hat. Insgesamt zeigt sich, daß der Begriff bei 
Simone Weil nicht einheitlich verwendet wird: teil­
weise schließt er die radikale Vernichtung der Exi­
stenz des Menschen ein, anderorts bedeutet er eher 
Transformation in die Fülle, bei der geschöpfliches 
Sein durchaus anerkannt wird. 
Eher im Hintergrund bzw. nur angedeutet bleibt bei 
Beyer eine systematisch theologische Auseinander­
setzung und Kritik (Ausfall der Auferstehung, kon­
krete Communio, Analogie/Dialektik). 
Linz Manfred Scheuer 

• DELBREL MADELEINE, Leben gegen den Strom. 
Anstöße einer konsequenten Christin Herder, Frei­
burg 1992. (160). Brosch. DM 26,80. 

Von Madeleine Delbrei (1904-1964) liegen in deut­
scher Ausgabe vor. Christ in einer marxistischen Stadt 
(Frankfurt 1974), Wir Nachbarn der Kommunisten (Ein­
siedeln 1975), Gebet in einem weltlichen Leben (Einsie­
dein '1986), Der kleine Mönch (Freiburg 91991), Frei für 
Gott (EinsiedeIn '1991). Diese Schriften zeigen, wie sie 
als Sozialarbeiterin, als Wegbegleiterin von Arbeiter-


